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 Öffentliche Sitzung  

 
 
1. Eröffnung der Sitzung des Ortschaftsrates  

 
Der stellvertretende Ortsbürgermeister Herr Schrader eröffnet die Sitzung und begrüßt den 
Beigeordneten Herrn Rehbaum sowie die anwesenden Ortschaftsräte und Bürger.  
 
 
 
2. Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung, der Anwesenheit, 

der Beschlussfähigkeit und der Tagesordnung 
 

 
Herr Schrader stellt die ordnungsgemäße Ladung zur heutigen Sitzung fest. Die Einladung ist 
den Ortschaftsräten rechtzeitig zugegangen und wurde ortsüblich bekannt gemacht. Weiterhin 
stellt er die Beschlussfähigkeit des Ortschaftsrates fest. Von 7 Ortschaftsräten sind 4 anwesend, 
somit ist die Beschlussfähigkeit des Ortschaftsrates gegeben.  
 
Seitens der Ortschaftsräte gibt es keine Änderungswünsche zur Tagesordnung. 
 
Herr Schrader gibt den Hinweis, dass der Ortsbürgermeister Herr Dr. Zenker via Zoom an der 
heutigen Sitzung teilnimmt. Weiterhin teilt er mit, dass die Beigeordnete Frau Stieger ihre 
heutige Teilnahme kurzfristig abgesagt hat.  
 
 
 
3. Entscheidung über Einwände zur Niederschrift und Bestätigung 

der Niederschrift vom 04.09.2023 
 

 
Der Ortschaftsrat Beyendorf-Sohlen bestätigt die Niederschrift vom 04.09.2023 mit 4:0:0. 
 
 
 
4. Einwohnerfragestunde  

 
Herr Schrader bittet darum, Fragen und Hinweise zu den Themen Umwelt, Stadtentwicklung 
und Verkehr unter TOP 6.1 vorzubringen.  
 
Ein Einwohner des Ortsteils Anker informiert kritisch über seine Beobachtung, dass die 
festgelegte Einflugschneise für den Flugplatz nicht mehr eingehalten wird und dies zu einer 
erheblichen Lärmbelästigung für die überflogenen Grundstücke führt. Er möchte wissen, ob die 
Festlegung der Einflugschneise verändert wurde. Seine Nachfrage, ob Herr Rehbaum Mitglied 
der Gesellschafterversammlung der Flughafen Magdeburg GmbH ist, verneint dieser und 
verweist auf die Beigeordnete Frau Stieger. Der Einwohner stellt fest, dass die im Internet zu 
findenden diesbezüglichen Informationen dann nicht korrekt sind. Weiterhin merkt er an, dass 
der Ortsteil Anker ohnehin schon durch Verkehrslärm beeinträchtigt ist, und erinnert an den 
Stadtratsbeschluss zur Errichtung eines stationären Blitzers im Ortsteil. Er wirft die Frage auf, 
wieso eine kleinere Gemeinde wie Erxleben einen stationären Blitzer erhält, und möchte wissen, 
ob die Stadt eine Kosten-Nutzen-Rechnung für einen festen Blitzer im OT Anker angestellt hat.  
 
Herr Rehbaum teilt mit, dass die Regelungen zur Einflugschneise nach seinem Kenntnisstand 
bisher nicht verändert wurden, eine Änderung aufgrund der Intel-Ansiedlung jedoch zur 
Diskussion steht. Er sichert zu, die Anfrage an die zuständige Beigeordnete Frau Stieger 
weiterzugeben. Hinsichtlich des stationären Blitzers weist Herr Rehbaum darauf hin, dass der 
zuständige Beigeordnete Herr Krug bereits umfassend im Ortschaftsrat über die Gründe für die 
Entscheidung für den regelmäßigen Einsatz eines mobilen Blitzers informiert hat.  
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Er merkt an, dass die dauerhafte Wirtschaftlichkeit eines stationären Blitzers nicht gegeben ist, 
da der Standort schnell bekannt ist und in die Informationssysteme aufgenommen wird. Herr Dr. 
Zenker gibt den ergänzenden Hinweis, dass der Stadtratsbeschluss einen stationären Blitzer 
oder regelmäßige mobile Geschwindigkeitsmessungen vorsieht. Dazu merkt er an, dass auch 
zur Nachtzeit Messungen vorgesehen sind, welche wegen der Personalbesetzung jedoch leider 
nicht realisiert werden. Zudem teilt er mit, dass der Beigeordnete Herr Krug an der 
Novembersitzung des Ortschaftsrates teilnehmen wird.  
 
Der Einwohner nimmt weiterhin Bezug auf den anstehenden Neubau des Gleisdreiecks am 
Hasselbachplatz und er äußert die Auffassung, dass die Baustellen in der Stadt nicht sinnvoll 
koordiniert werden, sodass ein Verkehrschaos entsteht. Herr Rehbaum bestätigt, dass es sich 
bei den aktuellen Maßnahmen tatsächlich um eine schwierige Konstellation handelt, da die 
Realisierungszeiträume von den jeweiligen Vorhabenträgern und verschiedenen Faktoren, wie 
z.B. Lieferengpässen bei Baumaterialien, abhängen. Er sichert zu, dass das Baudezernat 
darum bemüht ist, die Situation zu verbessern.  
 
Der Einwohner thematisiert die Stadtbibliothek. Herr Dr. Zenker bittet darum, die 
Einwohneranfragen auf die Ortschaft zu beschränken, und er gibt den Hinweis auf die 
Einwohnerfragestunde des Stadtrates.  
 
Ein weiterer Einwohner spricht der GWA, dem Förderverein der FFW und den anderen 
Vereinen, welche das Erntefest organisiert und durchgeführt haben, sein großes Lob für die 
Veranstaltung aus. Er spricht sich für mehr solcher Veranstaltungen aus, welche die örtliche 
Gemeinschaft fördern.  
 
Ein anderer Einwohner berichtet über seine Teilnahme an der Ortschaftsratssitzung am 
24.10.2022 und stellt kritisch fest, dass seine in der Sitzung vorgetragenen Anfragen 
unbeantwortet blieben. Er erinnert an seinen Hinweis, dass die drei Linden am ehemaligen 
Gemeindebüro in Beyendorf vertrocknet sind und die Gefahr herabfallender Äste besteht, 
welche die an der Bushaltestelle wartenden Personen erheblich verletzen könnten. Er berichtet 
über die Aussage der Stadtverwaltung, dass der neue Eigentümer des Gebäudes für die Pflege 
und Verkehrssicherheit der Bäume zuständig ist. Der Einwohner macht sein Unverständnis 
darüber deutlich, dass trotz der bestehenden Gefahr keine Baumschnittmaßnahmen 
vorgenommen werden.  
 
Darüber hinaus nimmt der Einwohner Bezug auf die immer höher werdenden Schuttberge auf 
dem Gelände der Firma Geistlinger, von welchen verstärkt Staub in die Ortschaft geweht wird. 
Er macht die Auffassung deutlich, dass Gegenmaßnahmen wie bspw. die Installation einer 
Bewässerungsanlage ergriffen werden müssen.  
 
Ferner verweist der Einwohner kritisch auf den Flugverkehr am Magdeburger Flugplatz am 
Wochenende. Er führt aus, dass auch sonntags eine Lärmbelästigung durch den regen 
Flugbetrieb über der Ortschaft herrscht. Ein anderer Einwohner bezeichnet es als 
unverständlich, dass derart lärmende Maschinen überhaupt noch genutzt werden dürfen, und er 
verweist darüber hinaus auf die oft niedrige Flughöhe. Er merkt an, dass Schallmessungen 
angestellt werden müssten und an den Flugzeugen Schallschutzmaßnahmen notwendig wären.  
 
Der Einwohner bemängelt zudem die Pflege der Hecken, Bäume und Rasenflächen in der 
Ortschaft und schätzt diese als unzureichend ein. Hinsichtlich der geplanten Installation von 12 
überdachten Bushaltestellen wirft er die Frage auf, ob diese Anzahl für die Ortschaft erforderlich 
ist, und bezeichnet die Anschaffung als Geldverschwendung. 
 
Abschließend informiert der Einwohner über das Interesse einiger Einwohner, Grundstücke in 
der Ortschaft zu erwerben oder zu pachten. Mit der Stadtverwaltung kamen bisher jedoch keine 
entsprechenden Verträge zustande.  
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Hinsichtlich der vertrockneten Linden stellt Herr Schrader fest, dass der Hinweis bereits im 
Vorjahr an die Stadt herangetragen wurde. Herr Dr. Zenker bittet darum, die damalige Antwort 
der Stadt zu prüfen.  
 
Bezüglich des Flugplatzes informiert Herr Dr. Zenker über sein damaliges Gespräch mit der 
Gesellschaft, in dessen Rahmen auf die zuständige Beschwerdestelle beim 
Landesverwaltungsamt hingewiesen wurde, bei welcher jedoch kaum Beschwerden bezüglich 
des Flugplatzes eingingen. Er ruft die betroffenen Einwohner dazu auf, ihre Beschwerden bei 
dieser Stelle vorzubringen.  
 
Herr Rehbaum sichert zu, die gegebenen Hinweise an die zuständigen Beigeordneten 
weiterzuleiten. Bezüglich der Anzahl der Fahrgastunterstände informiert er über die Vorlage 
einer Prioritätenliste und macht deutlich, dass die Anzahl auf dem neuen Vertrag mit der Firma 
Ströer basiert. Er gibt den Hinweis, dass von der neuen Ausstattung nur die Linie und 
Haltestellen der MVB betroffen sind und nicht Haltestellen der Linie des BördeBusses. Auf 
Nachfrage stellt er klar, dass die höhere Anzahl an Fahrgastunterständen keinen zusätzlichen 
finanziellen Aufwand für die Stadt darstellen.  
 
Auf Nachfrage des Herrn Rehbaum nach einer konkreten Fläche in der Ortschaft, für die eine 
Kaufabsicht geäußert wurde, nennt der Bürger eine Familie, welche die Fläche vor dem 
Grundstück Beyendorfer Dorfstraße 26 a erwerben möchte.  
 
Hinsichtlich der Rückfrage eines Einwohners zu seiner Anfrage nach der Anbringung eines 
Papierkorbes an der Haltestelle des BörderBusses im OT Anker merkt Herr Dr. Zenker an, unter 
TOP 5 auf die Thematik einzugehen.  
 
Herr Döll empfiehlt, im Bereich der Bushaltestelle am Kirschberg zum Friedhof Sohlen in 
zusätzliche Straßenlampen zu errichten, um den Bereich verkehrssicherer zu gestalten. Ein 
Einwohner aus dem OT Anker ergänzt, dass auch eine Erweiterung der Straßenbeleuchtung im 
OT Anker zum Ortseingang hin in Richtung Dodendorf wünschenswert wäre, um den Beginn der 
Ortslage auch bei Dunkelheit erkennbar zu machen. Herr Rehbaum kündigt an, zusätzliche 
Straßenleuchten prüfen zu lassen. Bezüglich der Haltestelle am Kirschberg teilt er mit, dass das 
Tiefbauamt derzeit auch die gewünschte Pflasterung in diesem Bereich prüft.  
 
Ein Einwohner möchte wissen, ob das in der Vergangenheit thematisierte 
Multifunktionsgebäude für den Sportplatz Beyendorf realisiert wird. Herr Rehbaum merkt an, 
dass ihm kein derartiges Vorhaben bekannt ist, und er kündigt an, die Anfrage an die für diesen 
Bereich zuständige Bürgermeisterin weiterzuleiten. Der Einwohner erinnert daran, dass der im 
letzten Jahr vorgestellte Gebäudeplanungsentwurf im Hinblick auf die Dimension und die daraus 
resultierenden Kosten kritisiert wurde. Herr Rehbaum gibt den Hinweis, dass für öffentliche 
Gebäude gewisse baurechtliche Vorschriften einzuhalten sind. Herr Dr. Zenker äußert mit 
Verweis auf die aktuelle und zukünftige Haushaltslage die Vermutung, dass keine finanziellen 
Mittel für den Bau des Multifunktionsgebäudes zur Verfügung stehen werden.  
 
 
 
5. Informationen des Ortsbürgermeisters und der Verwaltung  

 
Herr Dr. Zenker informiert über den Sachstand zur Errichtung einer neuen Sirene für die 
Ortschaft:  
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Weiterhin setzt er über eine anstehende Sperrung in Kenntnis:  
 

 
 
Ferner geht er auf die Antworten der Stadt zu den Anfragen bezüglich der Bäume im OT Anker 
ein:  
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Herr Dr. Zenker berichtet darüber hinaus über weitere Antworten der Stadt zu den Anfragen aus 
der vergangenen Sitzung:  
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6. Beratungen und Beschlussfassungen  

 
 
 
6.1. Diskussion zu den Themen Wirtschaft, Tourismus, Umwelt, 

Stadtentwicklung und Verkehr 
 

 
Zu diesem Tagesordnungspunkt ist der Beigeordnete für Umwelt und Stadtentwicklung, Herr 
Rehbaum, erschienen. Herr Dr. Zenker leitet die heutige Diskussion ein.  
 
Bezüglich der gewünschten Schaffung von Baugebieten in der Ortschaft geht Herr Rehbaum 
erläuternd auf das Raumordnungsgesetz und die Unterteilung in Grund-, Mittel- und 
Oberzentren ein. Dabei führt er aus, dass es sich bei der Stadt Magdeburg um ein Oberzentrum 
handelt, und er nennt Beispiele aus der Umgebung für die anderen Zentrumsarten. Zudem 
informiert er über die mit der Änderung des Landesplanungsgesetzes weggefallenen 
Siedlungsschwerpunkte. Er legt dar, dass die Ortschaft Beyendorf-Sohlen eine Siedlung ohne 
zentrale Versorgungsfunktion für andere Gebiete darstellt. Aus diesem Grund untersagt die 
Raumordnung, dass über den Flächennutzungsplan mehr Wohngebiete ausgewiesen werden, 
als der Ort für sein eigenes Bestehen benötigt. Anhand eines Lageplanes zeigt er die aktuell 
freien Flächen auf und verweist auf die erforderlichen Abstandsflächen zur Autobahn A14. Er 
macht deutlich, dass die Wohnbebauung mindestens 800 Meter Abstand haben muss und die 
bereits vorhandenen Gebäude einen Bestandsschutz haben, die dortigen Anwohner aber auch 
die Lärmbeeinträchtigung hinnehmen müssen. Weiterhin gibt er den Hinweis, dass derzeit eine 
Neuaufstellung des Flächennutzungsplans für die Stadt Magdeburg erarbeitet wird. Er fasst 
zusammen, dass keine Entwicklungsflächen für die Ortschaft vorgesehen sind.  
 
Ein Einwohner der Ortschaft kann nicht nachvollziehen, dass keine weiteren Wohngebiete 
geschaffen werden. Er äußert die Ansicht, dass entsprechender Bedarf vorhanden ist. Zudem 
weist er auf die erschöpfte Platzkapazität in der Kita der Ortschaft hin und stellt kritisch fest, 
dass Kinder aus anderen Stadtteilen dort betreut werden und dafür Kinder aus der Ortschaft in 
Kitas in anderen Stadtteilen gebracht werden müssen.  
 
Herr Rehbaum macht deutlich, dass er den Wunsch nach einer Weiterentwicklung der Ortschaft 
nachvollziehen kann. Er stellt jedoch klar, dass sich die Stadt gegenüber dem 
Landesverwaltungsamt als oberer Planungsbehörde rechtfertigen und nachweisen muss, dass 
keine Baugrundstücke mehr für die nachfolgende Generation aus der Ortschaft vorhanden sind. 
Zuzüge von außerhalb sind dabei nicht vorgesehen und der Bedarf daher nicht zu 
berücksichtigen. Er legt dar, dass der Flächennutzungsplan den Ort als Entwicklungsbereich 
ausweist.  
Solang in diesem Bereich noch theoretische Freiflächen vorhanden sind, dürfen keine neuen 
Gebiete ausgewiesen werden. Alternativ müsste nachgewiesen werden, dass die vorhandenen 
Flächen nicht für die Wohnbebauung für die nachfolgende Generation zur Verfügung stehen. 
Herr Rehbaum bietet an, die Vertreter der Ortschaft zu einem Gespräch zur Beteiligung an der 
Erarbeitung des Flächennutzungsplanes mit den zuständigen Mitarbeitern einzuladen.  
 
Herr Schrader macht die Zielstellung deutlich, den dörflichen Charakter der Ortschaft zu 
erhalten und nicht jede Freifläche zu bebauen, andererseits aber auch weitere Wohnbaufläche 
zu schaffen. Er merkt an, dass das ursprünglich vorgesehene Wohngebiet wieder aus dem Plan 
herausgenommen wurde. Zudem erinnert er an die damalige Aussage der Stadt, dass keine 
neuen Wohnbauflächen ausgewiesen werden, solang das Wohngebiet Kirschberg nicht voll 
ausgelastet ist, was nun mittlerweile der Fall ist. Frau Brandstetter wirft die Frage nach einer 
diesbezüglichen Erhebung auf.  
 
Die Nachfrage der Frau Reichert, ob Beyendorf-Sohlen als Stadtteil Magdeburgs zu den 
Oberzentren gehört, verneint Herr Rehbaum. Er macht deutlich, dass er nachvollziehen kann, 
dass diese Perspektive für den Ortschaftsrat nicht zufriedenstellend ist.  
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Frau Reichert äußert die Ansicht, dass diese Regelungen insbesondere im Hinblick auf die 
Gewerbeansiedlungen im angrenzenden Gewerbegebiet zu überdenken wären. Herr Rehbaum 
stellt klar, dass die Planungen die Ansiedlung der betreffenden Arbeitskräfte in den Zentren 
vorsehen. Frau Brandstetter gibt den Hinweis, dass die örtliche Infrastruktur verbessert werden 
müsste, damit die Nachkommen aus der Ortschaft überhaupt den Wunsch haben, im Ort zu 
bleiben. Herr Rehbaum macht deutlich, dass es jedoch umgekehrt vorgesehen ist: die 
Kapazitäten müssen erst erschöpft sein, um neue zu schaffen. Auf Nachfrage des Herrn Dr. 
Zenker avisiert Herr Rehbaum die Vorlage der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes für 
das Jahr 2024. Er bietet an, im Vorfeld nochmal ein Abstimmungsgespräch mit dem 
Ortschaftsrat zur Thematik zu führen.  
 
Hinsichtlich des Wunsches des Ortschaftsrates nach einem Stadtteilentwicklungskonzept für die 
Ortschaft berichtet Herr Dr. Thiel über die Beteiligung des Ortschaftsrates in der LEADER-
Arbeitsgruppe. Er teilt mit, dass diese noch nicht arbeitsfähig ist, da noch keine entsprechende 
Landesverordnung als Grundlage für die Beteiligung am EU-Förderprogramm vorliegt. Mit 
Bedauern stellt er fest, dass somit bereits ein Förderjahr verloren gegangen ist.  
 
Frau Brandstetter erkundigt sich nach Bestrebungen der Stadt zur Installation von Ladesäulen in 
der Ortschaft. Herr Rehbaum berichtet über ein diesbezügliches Förderprogramm, bei dem die 
Prüfung der Bedarfe jedoch auf die Innenstadt konzentriert ist. Frau Brandstetter verweist im 
Hinblick auf die touristische Erschließung auch auf Ladesäulen für E-Bikes. Herr Rehbaum führt 
aus, dass hierfür wieder das LEADER-Programm heranzuziehen wäre. Er macht jedoch 
deutlich, dass er nicht davon ausgeht, dass ein Tourismuskonzept für die Ortschaft erarbeitet 
wird, sondern die Gesamtstadt und insbesondere die Innenstadt im Fokus steht.  
 
Bezüglich des Hinweises eines Einwohners hinsichtlich einer seit über einem Jahr 
ausstehenden Antwort zum Welsleber Weg bittet Herr Rehbaum darum, ihm den Sachverhalt 
direkt zuzuleiten.  
 
Herr Dr. Thiel nimmt kritisch Bezug auf die Antwort der Stadt (Niederschrift OR-Sitzung Mai) zu 
dem Hinweis, dass im Kreuzungsbereich Kreisstraße / Untere Siedlung aus Richtung Untere 
Siedlung kommend keine Vorfahrtsregelung erkennbar wäre, da nicht ersichtlich wäre, dass es 
sich bei der Kreisstraße um eine Hauptstraße handelt:  
 

 
 
Er kann die Begründung nicht nachvollziehen und stellt klar, dass es sich um eine Straße und 
nicht um eine Grundstückszufahrt handelt. Herr Rehbaum sichert zu, die Antwort des 
Baudezernates zu prüfen.  
 
Bezug nehmend auf das Ansinnen des Ortschaftsrates, bei Baugenehmigungsverfahren, welche 
die Ortschaft betreffen, beteiligt zu werden, legt Herr Rehbaum dar, dass die Bauordnung des 
Landes Sachsen-Anhalt keine Beteiligung vorsieht. Herr Dr. Zenker verweist auf die 
Eingemeindungsvereinbarung, wonach der Ortschaftsrat bei allen die Ortschaft betreffenden 
Belangen zu beteiligen ist. Herr Rehbaum hält dies bei Bebauungsplänen für unbestritten und 
äußert die Überlegung, den Ortschaftsrat regelmäßig über Bauanträge aus der Ortschaft zu 
informieren bzw. ihn bei kritischen Vorhaben im Rahmen des gemeindlichen Einvernehmens zu 
beteiligen. Er stellt klar, dass das Bauordnungsamt abschließend über das gemeindliche 
Einvernehmen entscheidet. Er kündigt an, Rücksprache mit dem Leiter des Bauordnungsamtes 
zu dieser Thematik zu halten. Zudem bittet er Herrn Dr. Zenker darum, ihm den diesbezüglichen 
Passus aus dem Eingemeindungsvertrag zukommen zu lassen. Herr Dr. Zenker begrüßt die 
Idee, den Ortschaftsrat regelmäßig über Bauanträge zu informieren. Diese Informationen 
könnten dann im nicht öffentlichen Teil der Ortschaftsratssitzungen behandelt werden.  
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Hinsichtlich der Nachfrage zu eventuellen Ausbaubeiträgen für das Erschließungsgebiet Am 
Kirschberg teilt Herr Rehbaum mit, dass die Stadt das Gebiet als Erschließungsträger 
übernommen hat und die Kosten allein tragen muss. Lediglich für die noch nicht begonnenen 
oder gebauten Einrichtungen (in diesem Fall betrifft dies eine Gehbahn sowie Wendehämmer) 
könnten die Kosten umgelegt werden. Herr Rehbaum übergibt Herrn Dr. Thiel Unterlagen zu 
dieser Thematik.  
 
Herr Dr. Zenker dankt Herrn Rehbaum für seine Teilnahme.  
 
Aufgrund der abgesagten Teilnahme der Beigeordneten Frau Stieger können die Themen 
Wirtschaft und Tourismus nicht eingehender diskutiert werden.  
 
 
 
7. Anfragen und Anregungen der Ortschaftsräte  

 
Auf Nachfrage von Frau Könnecke hinsichtlich des an der Feuerwehr errichteten Objektes merkt 
Herr Schrader an, dass es sich dabei um das Fundament der neuen Sirene handelt.  
 
Auf Hinweis der Frau Reichert zu ihrer in der vergangenen Sitzung gestellten Nachfrage 
bezüglich des Einsatzes des Sport- und Spielmobils im SKZ führt Frau Herrmann aus, dass das 
Sport- und Spielmobil weiterhin im SKZ zu veränderten Zeiten eingesetzt wird. Herr Dr. Zenker 
bestätigt dies und merkt an, dass das Antwortschreiben der Oberbürgermeisterin zur 
Dienstberatung in Beyendorf-Sohlen abzuwarten ist.  
 
 
Herr Schrader schließt die Sitzung um 20:55 Uhr.  
 
 
 
 
Die Niederschrift erhält ihre endgültige Fassung mit Bestätigung in der darauffolgenden Sitzung. 
 
 
 
 
 
Ulrich Schrader Eileen Herrmann 
stellv. Ortsbürgermeister Schriftführerin 
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